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Liebe Bergkameraden und Bergkameradinnen!  

Es ist schon wieder an der Zeit, dass wir euch 
wieder anhand unsers grünen Blattl‘s mit den 
aktuellsten Vereinsnews versorgen. Gefühlt kommt 
es mir zwar vor, daß ich erst vor einigen Tagen 
meine Worte für das Winter Blattl verfasst habe, 
jedoch sind seit dem auch schon wieder ca. 4 
Monate verflogen. Anhand dieser Erkenntnis sieht 
man wieder, wie wichtig es ist, unser kostbarstes 
Gut, die Zeit, ausreichend und vor allem sinnvoll zu 
nutzen.  

Im letzten Winter konnten wir leider nur weniger Zeit wie geplant in 
den Bergen verbringen. Wir mussten leider einige unserer Touren aus 
unserem Programm streichen, da uns das Wetter und auch die 
Schneeverhältnisse in anderen Regionen der Alpen einen Strich durch 
die Rechnung gemacht haben. In unserer Region vor allem bei uns im 
Lammertal hatten wir eigentlich über den gesamten Winter gesehen 
recht passable Schneeverhältnisse, die zu herrlichen Skitouren einluden. 

Jedoch konnten nicht alle Alpenregionen mit solchen Verhältnissen 
auftrumpfen und wir mussten leider unseren Skitourenausflug vom 
normalerweise schneeverwöhnten Defreggental kurzfristig nach Kolm 
Saigurn im Raurisertal verlegen. Jedoch war uns auch leider der 
Ausflug ins Raurisertal nicht vergönnt, denn genau an diesem 

Wochenende wurden orkanartige Stürme mit Spitzen bis zu 150 km/h vorausgesagt. Diese sind 
schlussendlich auch eingetreten und wir taten gut daran, diesen Ausflug in die Rauriser Bergwelt 
ausfallen zu lassen. 

Unsere Jugend hat im Winter wieder einmal ausreichend viel Zeit sinnvoll auf diversen Wänden, 
Wäldern, Bergen, … genützt. Wie es aussieht gibt es keine Wetter- und Witterungssituation, die 
unsere Kids aufhalten können. ☺ Einen Bericht über diese zahlreichen Aktivitäten könnt ihr auf 
den nächsten Seiten durchstöbern. Vielen Dank dafür an Martina mit ihren Betreuern. 

Einige Touren/Veranstaltungen konnten trotz schlechter Verhältnisse wie geplant über die Bühne 
gebracht werden. Berichte und Bilder findet ihr in diesem Blattl und auch auf unserer Homepage. 

Wir haben für euch auch wieder ein interessantes Sommerprogramm ausgearbeitet. Wobei es 
mich sehr freut, dass ich mit meinem Vater Toni sen. und meiner Schwester Michi zwei sehr gute 

 

 

Jahreshaupt-

versammlung 

GH Traunstein 

Sa 29. April 2017 

 

Sonnwendfeuer 

Sa 24. Juni 2017 

 

Bergmesse 
Laufener Hütte 

So 2. Juli 2017 

 

Bergmesse 
Gsengalm 

So 30. Juli 2017 
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Tourenführer an Land ziehen konnte. Die beiden haben bereits die heurige Wintertour auf den 
Gabler mit vollster Zufriedenheit aller Beteiligten veranstaltet. Mein Vater hat uns auch bei 
sämtlichen Touren in den vergangenen Jahren tatkräftig unterstützt, also ganz neu ist er nicht. ☺ 
Mitte Juli wird Michi eine Tour in den Schladminger Tauern veranstalten. Diese Tour ist für all 
diejenigen gedacht die sich eine mittelschwere Tour (ca. 1.500 Hm) bei normalen Tempo zu-
trauen. Also bitte nicht vom Namen abschrecken lassen. ☺ Anfang September haben die beiden 
dann eine Tour auf den höchsten Punkt Südtirols geplant. 

Details zu den Touren könnt ihr wie immer unserem Tourenplan entnehmen. Bitte beachtet auch 
immer die Informationen vorab im Schaukasten und/oder auf unserer Homepage. Somit möchte 
ich mich zum Schluss noch recht Herzlich bei allen bedanken die mich immer wieder bei meiner 
Vereinsarbeit tatkräftig und vor allem ehrenamtlich unterstützen. 

Berg Heil. Euer 
 
 
 
Die Kreuzotter - Bewundert, gefürchtet und sagenumwoben 
(Auszug eines Artikels von Mag. Werner Krupitz in den Halleiner Sektionsnachrichten) 

Viele Geschichten ranken sich um die einzige Giftschlange Salzburgs, doch was davon ist wahr? 
Wie verhalte ich mich bei einem Aufeinandertreffen richtig und wie gefährlich ist dieses seltene 
Reptil wirklich? Diese und weitere Fragen sollen im Folgenden beantwortet werden.  

Wie erkenne ich eine Kreuzotter? 

Die Kreuzotter ist in ihrem Erscheinungsbild extrem variabel ist. Viele Kreuzottern weisen das 
typische, durchgehende(!) Zickzackband auf hellem oder braunem Grund und das namens-
gebende kreuzförmige Muster am Kopf auf. Bekannt sind aber auch ganz schwarze Exemplare, 
welche als Höllenotter bezeichnet werden, daneben kommen aber auch einfärbig rote Tiere und 
viele andere Zeichnungsvarianten mit allen Übergängen dazwischen vor. All diese Varianten 
gehören aber zur selben Art, der Kreuzotter, und pflanzen sich auch miteinander fort.  

Der häufige Umkehrschluss, dass jede Schlange mit Muster am Rücken darum eine Kreuzotter 
sei, ist jedoch nicht zulässig. Auch die Schlingnatter zeigt ein ausgeprägtes Rückenmuster aus 
Punkten und Strichen (jedoch kein durchgängiges Zickzackband) und auch manche Ringelnattern 
können eine leichte Zeichnung aufweisen.  

Zu nennen ist jedoch, dass die Kreuzotter als Viper im Gegensatz zu allen anderen heimischen 
Schlangenarten, welche zu den Nattern zählen, eine senkrechte Pupille aufweist. Im Normalfall 
kommt man aber nur selten so nahe an ein Reptil heran, um dieses Charakteristikum überhaupt zu 
erkennen.  

Wie gefährlich ist die Kreuzotter? 

Entgegen der landläufigen Meinung ist die Kreuzotter eigentlich keine aggressive Schlange. 
Auch Geschichten von „springenden“ Kreuzottern sind in das Reich der Legenden zu verweisen, 
im Gegenteil, sie ist im Vergleich zu anderen heimischen Schlangenarten sogar als eher träge zu 
bezeichnen. 
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Nichtsdestotrotz kann es passieren, dass sich ein Exemplar in die 
Enge gedrängt fühlt und somit auf den vermeintlichen Angreifer 
zubewegt. Meist ist dies jedoch kein wirklicher Angriff, sondern 
nur der Versuch einen geeigneten Versteckplatz zu erreichen. Auch 
sind Schlangen längst nicht so hinterhältig, wie uns die Über-
lieferung glauben machen möchte. Nein eine Kreuzotter wird 
üblicherweise laut zischend auf sich aufmerksam machen, bevor 
sie, als allerletzte Konsequenz, zubeißt. Wann immer möglich, wird 
sie aber ihr Heil in der Flucht suchen, ja meist wohl gar nicht 
bemerkt werden. 

Sollte es trotz allem zu einem Biss kommen, so ist zu bemerken, dass sehr häufig beim ersten 
Abwehrbiss gar kein, oder bloß eine sehr geringe Menge Gift abgegeben wird. Dies hängt mit der 
immensen Wichtigkeit des Schlangengifts für den Beuteerwerb zusammen. Wird das Gift für die 
Abwehr verschwendet, so steht es dem Tier auf absehbare Zeit nicht zur Überwältigung eines 
Beutetiers zur Verfügung, da es erst von neuem gebildet werden muss. Interessant ist in diesem 
Zusammenhang, dass häufig bei Bissen junger Kreuzottern schwerere Vergiftungserscheinungen 
auftreten, da diese anscheinend „unerfahrener“ sind oder die Giftabgabe noch nicht so gut steuern 
können. Neben der Menge des abgegeben Giftes hängt die Schwere der Vergiftungserscheinungen 
beim Menschen aber auch von vielen weiteren Faktoren ab: Tiefe des Bisses, Stelle des Bisses, 
Gesundheitszustand des Bissopfers, Körpergröße des Bissopfers u.v.m..  

Der Biss einer Kreuzotter kann äußerst unangenehm sein. Nichtsdestotrotz sind Berichte über die 
Vergiftungserscheinungen häufig stark übertrieben. Zwar kann es bei schweren Vergiftungen 
neben starken Schwellungen, Sensibilitätsstörungen und Schwindelgefühlen auch zum kurz-
zeitigen Verlust des Bewusstseins (Kreislaufkollaps) kommen. Tödliche Ausgänge sind jedoch 
kaum bekannt. Die viel höheren Todesraten aus dem 19. Jahrhundert sind wahrscheinlich auf 
Sekundärinfektionen und das Fehlen effektiver Behandlungsmethoden derselben, z.B. durch Anti-
biotika zurückzuführen.  

Wenn auch kaum von einem tödlichen Ausgang auszugehen ist, so ist nichtsdestotrotz bei einem 
Biss durch die Kreuzotter unbedingt ein Arzt aufzusuchen. Von hausbackenen Maßnahmen wie 
Abbinden, Aussaugen oder gar Ausschneiden der Bissstelle sei unbedingt Abstand zu nehmen. 
Diese verschlimmern die Situation meist eher, als dass sie helfen. Wichtig ist vielmehr, Ruhe zu 
bewahren, da ein infolge von Aufregung angeregte Kreislauf die Giftwirkung bloß beschleunigt. 
Den Rückweg zur nächsten Mitfahrgelegenheit kann man üblicherweise jedoch getrost zu Fuß 
antreten, nur bei Absturzgefahr sollte man erwägen, wegen möglicher Schwindelanfälle Hilfe 
anzufordern.  

Die Therapie erfolgt bei uns in Österreich üblicherweise rein symptomatisch, das heißt es wird kein 
Antiserum verabreicht, sondern nur die Schwellung, die Schmerzen und Kreislaufprobleme 
behandelt. Diese von der Vergiftungszentrale Österreich empfohlene Vorgangsweise ist darauf zu-
rückzuführen, dass es früher bei Verabreichung des Antiserums häufig zu allergischen Reaktionen 
darauf kam, während das Kreuzottergift meist keine derartig schwerwiegenden Komplikationen 
bedingte.  
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Wie verhalte ich mich der Kreuzotter gegenüber? 
Unternehmungen in Berg und Natur verlangen ohnehin ein umsichtiges Verhalten. Knöchelhohes 
Schuhwerk bietet üblicherweise einen ausreichenden Schutz gegen Schlangenbisse, höher gelegene 
Bisse in die Beinregion kommen nur ausgesprochen selten vor. Dies liegt auch daran, dass Kreuz-
ottern häufig erst dann zubeißen, wenn man ihnen sehr nahe kommt, ja unter Umständen bereits 
auf sie getreten ist. Aus dieser Position wird die Schlange freilich den ihr nächstgelegenen Körper-
teil ansteuern und dies ist nun einmal die Fuß- und Knöchelregion.  

Sollte man bei seiner Wanderung eine Kreuzotter entdecken, ist von eventuellen Fangversuchen 
unbedingt abzuraten. Abgesehen von einem generellen Fang- und Störungsverbot laut Naturschutz-
gesetz spricht auch die Statistik eine deutliche Sprache: Der weitaus größte Teil der Bissunfälle in 
Österreich betrifft den Handbereich und legt damit die Vermutung von Fangversuchen nahe. Wer 
den seltenen Anblick einfach aus sicherem Abstand genießt ist also wohl am besten beraten und 
auch rechtlich auf der richtigen Seite. Hierzu sei noch unbedingt erwähnt, dass die Tötung von 
Kreuzottern oder anderer geschützter Tiere, und sei sie noch so heldenhaft verklärt dargestellt, laut 
Naturschutzgesetz einen Strafbestand darstellt (Strafmaß von bis zu 14.600 €).  

Wo kann man auf die Kreuzotter treffen? 
Als Bergsportler haben wir sicher eine überdurch-
schnittliche Wahrscheinlichkeit dieser Schlange zu 
begegnen, weil unsere ursprüngliche Bergwelt das 
letzte Refugium dieser gefährdeten Art darstellt. 
Andere geeignete Lebensräume in den Tallagen und 
im Alpenvorland hingegen sind durch die zu-
nehmende Zersiedelung sowie intensivierte Nutzung 
(mehrfache Mahd und Düngung) in den letzten 
fünfzig Jahren stark zurückgegangen.  

Generell bewohnt die Kreuzotter sehr strukturreiche Lebensräume mit reichlich Versteckplätzen 
und gutem Nahrungsangebot – z.B. Kleinsäuger, Eidechsen oder Amphibien. Im Gebirge sind 
solche Flächen in Form von traditionell bewirtschafteten Almen, aber auch z.B. in Form von 
Latschengebüschen und Alpenrosenbeständen (=Almrausch), zumeist großräumig vorhanden. Als 
wechselwarmes Reptil benötigt die Kreuzotter insbesondere während Frühjahr und Herbst auch 
Sonnplätze mit ausreichender Sonneneinstrahlung. Sie ist jedoch längst nicht so wärmeliebend wie 
viele andere Reptilien und toleriert auch niedrige Temperaturen, dadurch kann sie in Salzburg 
Höhenlagen bis über 2000m besiedeln 

Die Kreuzotter wird heute in Österreich zusammen mit allen anderen heimischen Reptilien auf der 
Roten Liste der gefährdeten Tierarten geführt. Wenn wir das Glück haben, einer Kreuzotter zu 
begegnen, sollten wir uns an der Besonderheit dieser Begegnung erfreuen, statt dieses im Grunde 
unschuldige Tier zu fürchten. 

Werner Krupitz leitet einen Ausflug der Herpag (Herpetologische Arbeitsgemeinschaft am 
Haus der Natur) am 13. Mai 2017 am Seewaldsee, Treffpunkt: 9 Uhr am  neuen Parkplatz 
Seewaldsee (kostenlos - am Telefon hat mir Werner berichtet, dass noch jedes Mal eine Kreuz-
otter gesichtet wurde)! Die Sektion Lammertal dankt Mag. Werner Krupitz un d der Sektion 
Hallein für die Zurverfügungstellung des Artikels!  
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Team Jugend im Alpenverein – Aktivitäten im letzten Winter 

„Einer der kältesten Jänner seit 30 Jahren“ so lautet eine Schlagzeile für diesen Winter. Es war ein 
Winter, wo man mit einigen nicht alltäglichen Situationen umgehen lernten musste. Zu Beginn des 
Winters war der große Ansturm von Skitourengeher und Läufer auf die Kunstschneepisten, dann 
der Schneefall inkl. Wind, ebenso das Suchen von geschlossenen Schneedecken, die immer 
irgendwo sehr dünn wurden. Die beachtlichen Schneeverfrachtungen und vor allem die Kälte-
wellen des Winters, waren ein besondere Situation, die als mögliche Gefahr für den Sportler im 
freien Gelände schon fast vergessen wurde. 

Wintersonnenwende 

Mit der Wintersonnenwende am Scheffenbichl starteten wir mit 
unserer AV Jugend in den Winter 2016/2017. Immer ein Erlebnis 
der Extraklasse! Die gegrillten Würstl am Winter-Feuer wärmten 
unsere Hände und ließen den aufkommenden Hunger keine 
Chance.  

Aber besonders 
die Aussicht auf 
länger werdende 

Tage, wärmte die Seele der Jungen und Jung-
gebliebenen Winter-Feuerbrenner. Einen großen 
Dank an unseren Heini, der diesen Brauch der 
Winter-Sonnenwende wieder zu uns führte und 
weiterhin führt. 

Tiefschneetour Gsengalm 

Für die besonders harte Elite machten wir 
Mitte Jänner eine Tiefschneetour auf die 
Gsengalm.  

 
Im Bereich des Schober-Waldes machten wir trotz der Kälte und ergiebigen 
Schneefall eine LVS Übung, denn der Herr Ernstfall sucht sich ja nicht 
immer das schöne Wetter aus. Für die Mädchen und Jungs waren die sehr 
winterlichen Verhältnisse kein Thema und sie konzentrierten sich mit der 
von uns gewohnter Professionalität aufs Wesentliche: dem Suchen mit dem 
LVS.  
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Gamsfeld 

Ein anderes Mal suchten wir 
die Sonne und wir hätten dem 
Berg beinahe den Namen 
Sonnenfeld gegeben. Aber 
aufgrund der vielen Schi-
tourengeher und keiner Gämse 
dazwischen gaben wir dem 

Berg doch seinen ursprünglichen Namen zurück, dem Gamsfeld (2.028 m), 
mit der Hoffnung im Hinterkopf wieder einmal eine Gams auf dieser Tour 
zu sehen.  

Oben angekommen gestalteten wir unseren 
persönlichen Lawinenlagebericht mit einer 
Schneedecken-Untersuchung, die wir 
umgehend ins Lawis stellten - somit 
wurden unsere Erkenntnisse einer 
breiten Öffentlichkeit kundgetan oder 
kurz gesagt an den Mann, Frau und Kind 
gebracht ☺. 

Auf die Piste, fertig, los … 

Spät aber doch ging es mit dem abendlichen Pistengehen los. Jeden 
Mittwoch um 17:30 Uhr stand der harte Kern an der Talstation der 
Abtenauer Bergbahnen bereit. Die 
Lauf- und Geschicklichkeitsspiele mit 

den Tourenskiern auf der Piste und im 
Gelände machten mir persönlich immer wieder großen Spaß, sodass 
ich mich schon auf die nächste Wintersaison inkl. Pisten freue. 

Kletterhalle Berchtesgaden 

Ein wirklich genialer und sehr gut besuchter Fix-Termin ist das Klettern in der Kletterhalle im 
Berchtesgadener Land. Eine sehr große und gut organisierte Halle, wo Kinder und Jugendgruppen 
willkommen sind. Start ist immer der letzte Freitag im Monat und der erste Trupp startet immer 
um 15:00 Uhr am Parkplatz West.  
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Klettersteig Gosausee 

Aber Ausnahmen bestätigen die 
Regel und so starteten wir am 
letzten Freitag des Monat März 
nicht in die Kletterhalle BGL, 
sondern suchten uns einen Platz 
an der Sonne und am Meer, 

genauer gesagt am Gosausee inkl. 
dem Gosausee-Klettersteig.  

Es waren die ersten Blumen, warmer Fels und ein zugefrorenen 
Gosausee mit Eisblumen auf der Eisoberfläche zu sehen und zu 

spüren. Ein einzigartiges 
Bild der Natur mit zwei 
Hauptdarstellern vereint, 
dem Winter und dem 
Frühling.  

Bunt gemischt mit der geeigneten Ausrüstung und mit 
einigen Sicherheitsvorkehrungen stiegen wir durch den 
Gosausee-Klettersteig.  
 

Zu Beginn der Kletter-Saison machten wir auch heuer wieder ein Sicherheitstraining für Kinder 
und Eltern. Es waren hauptsächlich Wiederholungsübungen und einige klare Richtlinien, die zur 
Sicherheit für unsere Aktivitäten im Freien und am Fels enormen Beitrag leisten. 

Euer Alois & das Jugendteam 

Wer gerne mehr über unsere Aktivitäten wissen oder dabei sein möchte… 

Gerhard Asteiner 0664/1211003 

Alois Fellner 0650/8202010 

Martina Schmiderer 0676/3374056 
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Gabler 3.263 m (Bericht Michaela Eßl) 

Am 8. April 2017 wäre die AV Schitour „Schliefer-
spitze“ in der Venedigergruppe geplant gewesen. Auf-
grund der ausgebuchten Hütte musste das Tourenziel 
jedoch kurzfristig umgeplant werden. Daher ging´s auf 
eine nicht weniger Anspruchsvolle Tour in der Reichen-
spitzgruppe, den „Gabler“. Laut Berichten zufolge mit 
seien 1850 hm Aufstieg, konditionell eine der ganz 
großen Frühjahrstouren in den Ostalpen! 

Um 5 Uhr war die Abfahrt in Abtenau, leider noch im Regen. Laut Wetterbericht sollte sich das 
Wetter jedoch bessern und vor allem im Pinzgau müsste uns ein freundliches Frühjahrswetter 
erwarten. Als wir um ca. 7 Uhr am Parkplatz „Hotel Finkau“ ankamen, konnten wir den Gipfel 
leider wegen des Nebels noch nicht sehen. Es lockerte jedoch bereits auf und wir gingen voller 
Vorfreude los Richtung Gabler. 

Da noch genügend Schnee vorhanden war, konnten wir bereits 
nach wenigen Minuten Fußmarsch die Skier anlegen und es 
folgte die Piepskontrolle. Danach gings durch´s Wildgerlostal, 
vorerst Richtung Zittauerhütte (2.330 m). Nach ca. 850 hm 
machten wir eine kurze Rast um uns für die letzten 1000 hm zu 
stärken.  

Das Wetter wurde immer besser und die Sonne kam bereits 
teilweise zum Vorschein. Der Gipfel des Gablers selbst war 

jedoch immer noch im Nebel und wir hofften, dass er bis wir oben ankommen, frei werden würde.  

Nachdem wir die Höhe der Zittauerhütte (2.330 m) 
erreicht hatten ließen wir diese links liegen und es 
ging Südöstlich über einen mittelsteilen Hang hinauf 
in Richtung eines markanten Felskammes. Danach 
querten wir rechts in die Gletscherkuppe unterm 
Felsgipfel die sogenannte Glatze.  
 

 
 
 
Links unterm Skigipfel angekommen waren wir 
bereits beim Skidepot angelangt. Mittlerweile war 
auch der Gipfel des Gablers frei und wir hatten eine 
traumhafte Kulisse als Belohnung für den langen 
Aufstieg. Ein Teil der Gruppe blieb beim Skidepot 
und der Rest machte sich über einem ausgesetzten 
Felsgrat auf, die letzten ca. 70 hm des Gipfels zu 
erklimmen. 

Interessante Wolkenformation 
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Wieder beim Skidepot angekommen wurde mal 
richtig gut gejausnet bevor es in die Abfahrt ging. 
Da es die Vortage geschneit hatte, wurden wir mit 
einer traumhaften Pulverabfahrt belohnt. 

Wieder unten angekommen gings natürlich 
noch auf Abschlussbier ins “Hotel Finkau“ 
und wir genossen auf der Sonnenterasse, bei 
sommerlichen Temperaturen, den traumhaften 
Blick auf den Gabler. 

 

 

Firngleiterrennen Gsenghöhe   

Das traditionelle Firngleiterrennen fand heuer am So 
2. April statt. Der ewige Dominator und Rennleiter 
Thöni Knoblechner steckte (sich) einen Lauf am 
Fuße der Gsenghöhe. Die Streckenführung heuer 
wies regelmäßige Torabstände auf, sodass bei tiefen 
Pistenverhältnissen eine gleichmäßige Kurvenlage 
gefragt war. 

Nach zwei Durchgänge ging es zur Siegerehrung in den Gastgarten der Gsengalm. Rennleiter Thöni 
gratulierte jedem Starter persönlich und überreichte jedem einzelnen einen der Preise, die wir 
Dankenswerterweise von einigen Sponsoren zur Verfügung gestellt bekamen. Der offizielle Teil 
ging fließend in die Rennanalyse (auch gemütlicher Teil genannt) über und dabei wurden noch ein 
paar erfrischende Getränke im Sonnenschein vor der Gsengalm genossen. 

Ergebnislisten: 

Damen: Jugend: 

1. Claudia Auer 1. Bastian Posch 

2. Tanja Posch   

 

Herren (Blech): Herren (Renn): 

1. Rupert Auer 1. Anton Knoblechner 

2. Christian Auer 2. Josef Auer 

3. Johann Auer 3. Christian Schöpp 

 4. Peter Reschreiter 
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Spannender als das Studium der Ergebnisse ist die Analyse der Fahrstile und des Rennverlaufes – 
Ähnlichkeiten zum Ski-Weltcup sind nicht nur zufällig, hier sind Experten am Werk! 

 

� Video-Studium entlang der Strecke, ideal 
positioniert, um Links- und Rechtsschwung der 
Mitbewerber analysieren zu können 

 

Anvisieren der nächsten Torstange als möchte � 
man sie fressen – das schafft die nötige 

Aggressivität für eine Top-Zeit 

 

� perfektionierte Kippstangen-Technik: 
gleich biegt sich das Tor unter der linken Schulter 
des Figl-Experten weg 

 

 
 

Maßarbeit an der Torstange: nur Millimeter � 
fehlen, um von der Torstange gebremst zu werden 

– Präzision bringt wertvolle Sekunden 
 
 
 
 
� Einspringen in das Ziel: 
das Hochheben der Figl-Spitzen bewirkt auch im 
Weltcup eine vorzeitige Zeitlauslösung 
 

Kurvenschräglagen, wie es nur die besten Lammertaler Schifahrer beherrschen – Grüß dich Marcel 
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Tourenplan  
Sommer 2017 
 

Sa 29. April, 19:30 Uhr:  JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG Gasthaus Traunstein  

Di 6. Juni 2017: Bad Reichenhall Vorderstaufen 1.350 m (Wanderung 950 hm 
Info Hans Bachler Tel. 2433) 
Abfahrt 7:00 Uhr Parkplatz-Ost  

So 11. Juni ca. 11 Uhr: Bergmesse der Berg- und Naturwacht am Seewaldsee 

Sa 24. Juni 2017: Lammertaler Berge in Flammen  
Sonnwendfeuer mit der Jugend am Scheffenbichlkogel 

Sa 1. Juli 2017: Königstour Klafferkessel, Schladminger Tauern  
(Info: Eßl Michaela Tel.: +43 664 64 20 354) 

So 2. Juli ca. 12 Uhr: Bergmesse bei der Laufenerhütte 1.726 m  

Mi 5. Juli 2017: Gemeinschaftstour mit unseren Saalfeldener Freunden 
Kallbrunnalm – Hochkranz in 3 Gruppen (Info Hans Bachler 
Tel. 2433) Abfahrt 5:30 Uhr Parkplatz-Ost 

So 16. Juli 2017: „Weiberroas“ mit Winkler Hias (Tel. 3073) – Info Schaukasten 

So 30. Juli ca. 12 Uhr: Pater Rupert feiert mit uns die Bergmesse auf der 
Gsengalm (Info Heini Tel. 41030) 

Di 8. Aug. 2017:  Obertauern Gr. Gurpitscheck 2.526 m (Wanderung 1000 hm  
Info Hans Bachler Tel. 2433) Abfahrt 7:00 Uhr Parkplatz-Ost 

Sa/So 2./3. Sept.: Ortler 3.905m, Südtirols höchster Gipfel  
(Info: Eßl Toni sen. Tel.: +43 664 530 77 01 

Di 5. Sept. 2017:  Tennengebirge Werfener Hütte 1.969 m (Wanderung 950 hm 
Info Hans Bachler Tel. 2433) Abfahrt 7:00 Uhr Parkplatz-Ost 

Do 7. – So 10. Sept.: Bonner Hütte 1.712 m, Nockberge  
(Info Felix Schöpp Tel. 2619) 

Do 26. – So 29. Okt.:  Gardasee - verschiedene Klettertouren.  
Achtung: Kein Kletterkurs! Kletterkönnen und alpine 
Erfahrung werden vorausgesetzt! Anmeldung bis Anfang 
Oktober bei Christian Schöpp 0664/750 690 82  

Bitte immer Aushang im Schaukasten oder Infos im Internet beachten!!! 
(wegen Treffpunkten, witterungsbedingten Änderungen …) 
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Gesetz über die Wegfreiheit im Bergland 1970 - (Landesgesetz) 

Es ist immer wieder bemerkenswert, was alles per Gesetz geregelt ist. Als braver Staatsbürger 
überlegt man stetig, was genau der Gesetzgeber von einem verlangt. Hier ein Beispiel für Berg- 
und Wanderbegeisterte. Im § 8 des Salzburger Gesetzes über die Wegefreiheit heißt es: 

(1) Wer durch groben Unfug, Schreien, Johlen, Trompetenblasen, Schießen, Ablassen von Steinen, 
unvorsichtiges oder mutwilliges Hantieren mit Feuer oder feuergefährlichen Gegenständen die Ruhe 
oder Sicherheit in Wald oder Flur stört, das Vieh mutwillig beunruhigt oder die Jagd beeinträchtigt, wer 
Wegweiser, Markierungszeichen, Zäune, Schutzhütten, Alphütten, Ställe oder andere Baulichkeiten, 
deren Einrichtung oder die für ihre Bewirtschaftung notwendigen Betriebsmittel beschädigt, oder solche 
Betriebsmittel, insbesondere Brennholz, ohne Not verbraucht, sowie wer Zauntore nicht schließt, begeht 
- sofern nicht ein strenger zu ahndender strafbarer Tatbestand vorliegt - eine Verwaltungsübertretung 
und ist hiefür mit Geld bis zu 220 € oder Arrest bis zu einer Woche zu bestrafen. 

Das sind grundvernünftige Verhaltensregeln! Aber wisst ihr, was genau grober Unfug ist ☺? Sind 
Tuba und Posaune erlaubt ☺? Und ohne Not darf man Brennholz nicht verbrauchen… Das sind 
interessante Themen, die wir im Anschluss an folgende Veranstaltung besprechen können: 

 
 

Jahreshauptversammlung am Samstag 29. April 2017 ab 19:30 Uhr im  

Gasthaus Traunstein in Abtenau 

 

Tagesordnung Jahreshauptversammlung 2017 
1. Begrüßung  

2. Grußworte der Ehrengäste 

3. Gedenken verstorbener Mitglieder, Ehrungen 

4. Bericht Obmann 

5. Bericht der Kassierin / der Rechnungsprüfer, Genehmigung Rechnungsabschluss 2016, 
Entlastung Vorstand 

6. Bericht der Jugendgruppe: Kinder erzählen von ihren Erlebnissen mit der AV-Jugend 

7. Bericht Fachreferenten  

8. Vortäge – Tourenfotos - Bergimpressionen 

9. Allfälliges 
 

Im Anschluss lassen wir den Abend wie immer bei gemütlichem Beisammensein ausklingen! 
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